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Beginnende Ausstandsbewegung in Berlin.
TELEGRAMME. Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.

Abreise v. Kühlmanns nach 
Brest-Litowsk.

Bern, 28. Jänner. (KB.)
Staatssekretär von Kühlmann ist in 

Begleitung des Legationssekretärs von 
Hesch gestern abends neun Uhr nach 
Brest-Litowsk abgereist.

Amtlich wird verlautbart: 28. Jänner 1918. Wien, 28. Jänner 1918. (KB.)

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden steigerten sich die Artilleriekämofe 
zeitweise zu grösster Heftigkeit.

Der Chef des Generalstabes.

Zu den Reden Bertlings und 
Czernins.

Wilson wird Punkt für Punkt antworten
Berlin, 27. Jänner. (KB.)

Den Pariser Blättern zufolge findet zwi­
schen den Ententekabinetten ein 
lebhafter Meinungsaustausch über 
die Antwort auf die Kundgebungen der 
Grafen Czernin und Bertling statt.

Präsident Wilson wird auf die Ausfüh­
rungen der beiden Minister Punkt für 
Punkt eingehen. Später wird auch Mini­
sterpräsident Clemenceau antworten.

Eine englische Stimme.
Amsterdam, 27. Jänner. (KB.)

„Daily News“ schreiben über die 
Rede Czernins und Hertlings:

Wir sehen, dass die Rede des Kanzlers 
durch eine ermutigende Aenderung des 
Tones gekennzeichnet ist. Zwar scheint 
rie nach oberflächlicher Beurteilung nicht 
so zu sein, jedoch bei gründlicher Erwägung 
der Dinge ist eine solche Interpretation be­
gründet. Der erste wichtige Umstand ist, 
dass sich die Rede in die von Wilson und 
Lloyd George begonnenen Diskus­
sion einlässt und zu deren Fort­
setzung einladet. Noch wichtiger ist, dass 
sich Hertling entschlossen hat,. ein ge­
hre nd das Programm Wilsons zu be­
antworten. Die Rede als Ganzes bietet 
zwar keine Grundlage zum Frieden, 
aber sie schliesst auch nicht die Türe 

zum Frieden. Sollte dies das letzte Wort 
Deutschlands sein, so wären die Aussichten 
sehr düster. Aber das letzteWortin die­
ser Sache wird nicht von der Rednertribüne 
flalen und auch nicht vom militärischen 
Deutschland ausgehen, sondern von einem 
Deutschland, das seiner eigenen Demokra­
tie nnd seiner Beziehungen zu seinen Ver­
bündeten bewusst sein wird.

Die Rede Czernins ist deutlich und 
darf nicht äusser acht gelassen werden. 
Graf Czernin hat einen.den grössten Er­
folg versprechenden Schritt unternom­
men, indem er Unterhandlungen mit 
Amerika beantragte. Die Entente könnte 
keinen für diese Aufgabe entsprechenderen 
Vertreter finden, als Wilson.

Die Vorgänge in Finnland.
Eine finnische Abordnung in Brest- 

Litowsk.
Stockholm, 28. Jänner. (KB.) 

„Stockholms Tidningen“ erfährt aus Hel­
singfors:

Der finnische Landtag wählte eine 
Abordnung für die Friedensverhandlun­
gen in Brest-Litowsk.

Sie besteht aus drei bürgerlichen und 
drei sozialistischen Mitgliedern.

Die Zurückziehung der. russischen 
Truppen.

Stockholm, 27. Jänner. (KB.) 
Nach den hier eingetroffenen Nachrich­

ten wurden zwischen dem finnischen 
Senate und dem R a 7 o ns k o mit e e län­

gere Unterhandlungen betreffs Zu- 
rückZiehung der russischen Trup­
pen aus Finnland, angebahnt. Der Ver­
treter des Komitees versprach, die Truppen 
zurückzuziehen, wenn sich Finnland 
neutral erklären und Deutschland und 
Schweden dies anerkennen werde. Als der 
Senat darauf aufmerksam machte, dass dies 
bereits geschehen sei, erklärte das 
Komitee, dass es darüber keine amtliche 
Nachricht habe. Der Senat ordnete die Er­
setzung der russischen Grenzwachen 
in Tornea durch eine finnische an.

Forderungen des Matrosenkomitees.
Stockholm, 28. Jänner. (KB.)

(Meldung des Vertreters des Korrespon­
denz-Bureaus.)

Nach hier eingelangten Berichten ver­
schärf en sich die Verhältnisse in F i n n- 
1 a n d.

Zwischen den! Mitgliedern des Sen a - 
les, den Vertretern der Sozialisten und 
dem M a t ro s e n. k o m i t e e der Ostseeflotte 
fand eine Beratung statt. Das Matrosen­
komitee verlangte die sofortige En twatf- 
nung der bürgerlichen Schützenkorps und 
die Auslieferung der Waffen an die Roten 
Gardisten, sonst werde H e 1 s i n g f 0 r s 
bombardiert und dem Erdboden 
gle i c hge:m a c h t werden. ]

Svinhufvud lehnte entschie - 
d e n ab, se» dass die Beratung ergebnis­
los blieb.

In mehreren Gegenden des Landes kam 
es zu A u h’ s t ä n cl e n. -
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Aufstand der polnischen 
Legionäre in Russland.

Petersburg, 27. Jänner, (KB.)
(Reuter-Meldung.) Polnische Legio­

näre besetzten den Bahnhof von 
Orscha im Gouvernement Mochilew und 
enitwiaffinetein die russische Garni­
son. Sie bemächtigten sich auch der Bahn­
höfe im Norden und Süden von Orscha, 
iwobei sie die russischen Posten e n t w a f f-, 
neten.

Das Vorgehen der Legionäre ist dadurch 
verursacht worden, dass die Volkskommisr 
säre die Führer der polnischen Militärorga- 
öisationen uvserhaftet haben.

Gorki leicht verletzt.
. • Berlin, 28. Jänner. (KB.}

Nach’ einer Meldung der ,,Vossischen Zei­
tung“ wurde Maxim Gorki in Petersburg 
auf der Strasse durch eine verirrte Kugel 
am Halse leicht verletzt.

Die Lebensmiteiknappheit
in England.

Berlin, 27. Jänner. (KB.)
Der schwedische landwirtschaft­

liche Konsulent in England B a g g e, der 
bisher immer sehr optimistische Berichter­
stattungen über die dortigen Verhältnisse 
eingesandt hatte, meldet, dass der Mangel 
an Margarine sich sehr vergrössert 
hat. Der Verpflegsminister hat angeordnet, 
dass künftighin bloss 100 Gramm Margarine 
für Kopf und Woche .ausgefolgt werden. Die 
Verpflegskomitees einzelner Landesteile 
sollen das Recht erhalten, alle Margarine- 

■ Vorräte zu beseh lag nahmen. Auch die 
Butter Vorräte sind sehr mangel­
haft. Der Fleischverkauf musste auf 
70 Prozent der in Oktober gewährten Menge 
eingeschränkt werden. Ueberdies wird 
die Einführung einheitlicher Trans- 
portpreise fiür Fleisch und Vieh im 
ganzen Reiche in Erwägung gezogen, um 
die Verteilung zu erleichtern und die allge­
meine Preissteigerung zu vereiteln.

Zunehmende Rebellion 
in China.

Die Pest breitet sich aus.
Peking, 27. Jänner. (KB.) .

Die Rebellen im Süden des Landes 
zeigen noch immer grosse Tätigkeit und ha­
ben Yocho, den wichtigsten Punkt am 
Yang-See, besetzt. > '

Die Pestbreitef sich jenseits der gros­
sen Mauer in der Richtung auf Tajaechu 
aus.

Explosion in der Marinetorpedo- 
station Newport.

Washington, 27. Jänner. (KB.)
Das Marineamt teilt mit, dass infolge 

einer Explosion in der Marinetorpedo­
station in Newport auf der Rhode-Insel 
sechs Personen getötet und mehrere ver­
wundet worden seien. Verdaöhtsumstän- 
de liegen nicht vor.

Kleine Chronik.
Der Kaiser hat am 27. ds. Vormittag den 

Statthalter Grafen Huyn und Nachmittag den 
Grafen Czernin, Fürstbischof Sahieha, die Erz­
bischöfe Bilczewski und Teodorowicz sowie den 
Unterrichtsminister Cwikiihski in besonderer 
Audienz empfangen.

Ketse russische Sonderrepubliken sind in Bil­
dung begriffen, so von Turkestan, ferner die 
Republiken der Baschkirenstämme und die Re­
publik Ufa. — Von einem Aufstand der Cirkas- 
sier gegen die Kosaken und Russen wird be­
richtet.

In den Kämpfen zwischen Russen und Rumänen 
gelang es denen, den russischen Grenzbahnhof 
Ungheni zu besetzen, wobei die Garnison ent­
waffnet und der örtliche Sowjet verhaftet wurde. 
Ebenso ist es nach Odessaer Blättermeldungen 
den rumänischen Truppen gelungen, Kischinew 
zu besetzen.

Eine allgemeine Einstellung des Eisenbahn­
verkehrs in Finnland soll nach einer Meldung 
aus Haparanda beschlossen worden sein, als’ 
Vergeltung dafür, dass die Rote Garde zwei 
Eisenbahnbeamte erschossen hat Nachträglich 
wurde die Einstellung des Verkehres auf die 
von Petersburg nach Simol führende Eisenbahn 
eingeschränkt

Eine Konferenz für Lnftverkehrsrecht9 an der 
deutsche, österreichische, ungarische und bul­
garische aeronautische Vereine teinehmen, findet 
am 28., 29. und 30. ds. in Budapest statt. Die 
Beratungen werden im Delegationssaal des Ab­
geordnetenhauses vom Handelsminister eröffnet 
werden.

„Die Gäben“, die bei dem jüngsten Seegefecht 
festgelaufen war, ist glücklich in die Dardanellen 
heimgekehrt

Ein grosser Brand vernichtete Samstag Nacht 
die Kaiser-Ebersdorfer Dampfmühle. Der Schade, 
der auf zwei Millionen Kronen geschätzt wird, 
ist durch Versicherung gedeckt. Man zählte über 
ein Dutzend Verletzter.

Lokąhiąchrichten.
WobltätigkeitsvorStellung. Donnerstag, 

den 31. ds. findet zu Gunsten „der Labestation 
des isr. Damenkomites am Bahnhofe Krakau“ 
im jüdischen Theater eine Wohltätigkeitsvor­
stellung statt, bei der das erfolgreichste Reper­
toirestück dieser Bühne, „Die weisse Skla­
vin“ zur Aufführung gelangt. Karten im Vor­
verkauf bei den Komitedamen und an der Kasse 
des Theaters.

Postverkehr in Ostgaiizien. In Ostgalizien ha­
ben wieder aufgenommen: 1. Den Briefpostver- 
kehr die Postämter Germakowka und Mielnica;
2. den Geldverkehr das Postamt Uscioszko;
3. den Wertbrief- und Geldverkehr das Postamt 
Czarnokoucze-Wielkie; 4. den Wertbrief-, Geld- 
und beschränkten Paketverkehr die Postämter 
Tarnopol 1 und Wiśniowczyk und 5. den be­
schränkten Paketverkehr das Postamt Zaleszczyki. 
Beim beschränkten Paketverkehr sind Pakete 
über 5 Kilogramm, unfrankierte Pakete, Pakete 
mit Vfertangabe, Eilzustellung, dringende und 
Sperrgutpakete unzulässig.

Wetterbericht vom 28. Jänner 1918,
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Witterung vom Nachmittag des 27. bis Mittag des 28. Jän­
ner: Heiter, Prachtwetter, nachts Frost.

Prognose für den Abend des 28. bis Mittag des 29. Jan' 
ner: Schönwetter bei Nachtfrösten.

Nach Schluss der Redaktion
Kriegszustand zwischen Russ­

land und Rumänien.
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.)  

Stockholm, 28. Jänner.
Nachdem die rumänische Erwiderung 

auf das Ultimatum des Rates der Volks­
beauftragten vom Smolny-Instltut als u n b e- 
friedigend erklärtjvorden ist, besteht nach 

29, Jänner 1918  Nr. 29. 

den bisher üblichen diplomatischen Regen 
der Kri egszusiand zwischen Gr os s rusii 
land und Rumänien..

Die Kämpfe nehmen ihren Fortgang

Beginnende Ausstands-! 
Bewegung in Berlin. | 
Der Streik auf zwei Gruppen | 

beschränkt i
(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung*.)

t Berlin, 28. Jänner. |
Der „Lokalanzeiger“ schreibt:
Der Demo ns trationsstreik der unab| 

hängigen Sozialisten und der SpartacussGruppl | 
in Gross^Beriin soll heute Montagbeginnen|j

Gestern fanden noch verschiedene Beratungen; I 
statt, in denen die Meinungen weit auseinander! 
gingen. Der angestrebte Generalstreik dürf|j 
te aber nicht Zustandekommen, denn die HirschI 
DunkersGewerkschaftsvereine haben sich auf dat 
allerentschiedenste gegen den Streill 
ausgesprochen. Einen ähnlichen Standpunkt 
nehmen die nationaischristlichen Arbeit 
tervereine, sowie die polnischen Arbeiters 
Organisationen ein. Auch die G e w e r k s ch a f t s« 
Organisationen der Sozialdemokraten wols 
len von dem Streik nichts wissen. Es bleibt 
also nur die Gruppe der u n ab h än gig en So*  
zialisten und der Spartacusleute.

Die Behörden haben alle Vorkehrungen 
getroffen, um die Arbeitswilligen vor Belästigung 
gen zu schützen.

Der Sonntag verlief ruhig.

Der Verkehr normal.
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Wien, 28. Jänner.
Zu der Berliner Ausstandsbewegung meldet 

ein Privattelegramm der „Allgemeinen Zeitung“ 
aus Berlin:

Die Befürchtungen vor einer grossen, 
umfassenden Streikbewegung 
haben sich bis zur Stunde als unbe­
gründet herausgestellt. Es sind zwar in eini­
gen grösseren Betrieben und auch in einzelnen 
militärischen Betrieben die Arbeiter in den 
Ausstand getreten. Im Grossen und Ganzen 
merkt mau aber nichts davon. Auf der Bahn 
sowie auf der Strassenbahn wickelt 
sich der normale Verkehr ab.

Im Vordergrude der Streikbewegung ste­
hen diejenigen Betriebe, in denen Frauen 
beschäftigt sind.

Die erste Tagung des Muselma­
nischen Parlaments in Orenburg.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Genf, 28. Jänner.
In Orenburg trat das erste Parlament 

der russischen Muselmanen zusammen.
Die Versammlung beschloss, die Gouvernements 

Ufa, Orenburg und Kasan unter dem Namen 
»Südural**  als unabhängigen Staat in­
nerhalb der russischen Bundesstaaten zu erklären.

Rücktritt des englischen Kriegs­
ministers.

(Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitang\

Zürich, 28. Jänner.
Die Turiner „Stampa“ meldet aus London, dass 

der Kriegsminister Lord Derby infolge der 
Streitigkeiten um die Heeresleitung zurückge­
treten ist.

Die Prager Deklaration frei­
gegeben.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung-.,

Wien, 28. Jänner.
Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet, 

hat die Regierung die Aufhebung der Kon- 
sistation der Prager tschechischen 
Deklaration verfügt'
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Militärisches

Aufhebung- aer fleischlosen Tage f®r die 
ffinteriandsformattonen. Streffleurs Militärblatt 
meldet: Im Hinblick auf d$n allgemein grossen 
Gemüsemangel und die Mehlknappheit der Mon­
archie werden durch Erlass des Kriegsmini- 
steriums vom 20. Jänner bis einschliesslich 
28. Februar die fleischlosen Tage für sämtliche 
Hinterlandsformationen der eigenen Wehrmacht 
aufgehoben.

Aktivierung von Reserveoffizieren. Ein Kriegs­
ministerialerlass ordnet an, dass von nun an 
die Übernahme in den Berufsoffiziersstand von 
Reserveoffizieren nur noch dann zulässig ist, 
wenn die betreffenden Aspiranten den Präsenz­
dienst als Einjahrig-Freiwillige im Jahre 1913/14 
oder zu einem späteren Zeitpunkt angetreten 
haben.

Erledigte MiHtärr/tiftungen.
Skodawerke-Stif tu ng für Offiziere 

und Militärbeamte und für Witwen 
und Waisen nach Offizieren und Mi­
litärbeamten. — Anzahl der Plätze unbe­
stimmt. K 600’— bis 150'd* — pro Jahr. Einmalige 
Beteilung. Anspruchs berechtigt hilfsbedürftige 
Militärpersonen des k. u. k. Heeres, der k. k. 
Landwehr und des k. k. Landsturmes, dann 
Witwen und Waisen, nach solchen Personen, 

. u. zw.: I. Offiziere und Militärbeamte: a) Kriegs­
invalide, kriegsbeschädigte und sonstige hilfs­
bedürftige Artillerieoffiziere, -ingenieure und 
-zeugsbeamte. b) Derlei Offiziere und Militär­
beamte anderer Standesgruppen, die sich auf 
artilleristischem oder technischem Gebiete her­
vorgetan haben. c) Sonstige kriegsinvalide, 
kriegsbeschädigte und sonst hilfsbedürftige Offi­
ziere und Militärbeamte überhaupt. II. Witwen 
und Waisen nach Offizieren und Militärbeamten 
ohne Rücksicht auf deren Staatsangehörigkeit 
bei gleicher Bedürftigkeit in der unter I. er­
wähnten Reihenfolge. Aus den für Offiziere und 
Militärbeamte gewidmetem Betrage gelangen 
vor allem jene Personen zur Beteilung, die 
durch den Krieg erblindet sind oder Glied­
massen eingebüsst haben, wobei Verheiratete 
den Vorzug haben. Witwen und Waisen vor 
allem jene, deren Gatten (Väter) vor dem Feinde

gefallen oder durch Kriegsbeschädigungen ge­
storben sind. Im allgemeinen kommen Waisen 
beiderlei Geschlechts nur bis zum vollendeten 
24. Lebensjahre, wenn sie uhversorgt sind, in 
Betracht. Hiebei ist die Aufnahme in eine Mili- 

; tärbildungsanstalt nicht als Versorgung anzu- 
! sehen. Mit Gebrechen behaftete, erwerbsunfähige 

Waisen können auch über 24 Jahre alt sein. 
Beizuschliessen von den Offizieren und Militär­
beamten Nachweis der Invalidität und Hilfs­
bedürftigkeit ad b) Nachweis der Betätigung. 
Von den Witwen und Waisen Totenschein des 
Gatten oder Vaters, Mittellosigkeitszeugnis. Von 
den Waisen Tauf- oder Geburtschein, die letzten 
zwei Schulzeugnisse bezw. ärztliches Zeugnis. 
Eiilzusenden von den bereits im Ruhestand be­
findlichen Gagislen, dann von den Witwen und 
Waisen an die Evidenzbehörde, von dieser unter 
Anschluss einer Stiftungsqualifikationseingabe, 
von den übrigen Gagisten an das vorgesetzte 
Kommando, von dtesem begutachtet an das Kriegs­
ministerium. Eisendungstermin unbeschränkt. 
An^rkung; Die Verleihung der Unterstützung 
erfolgt alljährlich, wobei als Norm gilt, dass der 
Bewerber insolange im Genuss der ihm ver­
liehenen Unterstützung zu bleiben hat, als in 
den Vermögensverhä tnissen oder in den sonsti­
gen Umständen, welche für die Verleihung der 
Unterstützung massgebend waren, wesentliche 
Verbesserungen nicht eingetreten sind, was 
alljährlich nachzuweisen sein wird. Die Gesuche 
der Gagisten sind stempelpflichtig. (2 K).

Theater, Literatur und Kunst.
Das Konzert Max Rosthal findet am 2. Fe­

bruar und nicht — wie irrtümlich gemeldet 
wurde — am 13. statt. Die Begleitung besorgt 
Frau Czopp-Umlauf.

Praktische Kleider für Haus und Bureau finden 
unsere Leserinnen in dem neuesten Heft der be­
kannten Zeitschrift „Das Blatt der Hausfrau*  
(Nr. 17 vojn 27. Jänner). Dieses Heft bringt auch 
die ersten Frühjahrskostüme und Mäntel; ebenso 
schlichte und elegante Kleider für den Nachmittag 
und in der ständigen Rubrik „Neues aus Altem“, 
Ratschläge für die Umarbeitung vorhandener 
unmoderner Kleidungsstücke, die nicht mit Hilfe ’ 
der zu allen Modellen erhältlichen, gebrauchs­
fertigen Uilstein-Schnittmuster sehr gut allein 
oder mit Hilfe einer Näherin im Hause ausführen 
lässt. Wh empfehlen allen unseren Leserinnen 

dieses Spezialmodenheft des Blattes der Hausfrau; 
es ist in jeder Buchhandlung für 34 Heller ein­
zeln oder auch vom Verlag Wien I, Rosenbur­
senstrasse Nr. 8, vierteljährlich erhältlich.

„Der Zwinger“. Dresdner Zeitschrift für Theater 
und Kunst. Verantwortlicher Schriftleiter Dr. Karl 
W o 11 f. Inhalt: Friedrich Schiller, Aus der Ab­
handlung „Die Schaubühne als moralische Anstalt 
betrachtet“ (1784); Fritz Strich, Schillers Don 
Carlos; Hans Lebede, Schillers Don Carlos auf 
der Bühne; Friedrich Schiller, Ein Brief an Wil­
helm Friedrich Hermann Reinwald; Leopold 
von Ranke, Tod des Prinzen Don Carlos; Rudolf 
Holzer, Johann Nepomuk Nestroy; Max Lehrs, 
Etwas vom Lachen; Walter Petzet, Die instru­
mentale Primadonna; Mein erstes Aftreten: 
1. Erich Ponto, 2. Paul Paulsen; Kurt Kreiser, 
Eiin ungedruckter Brief von Hector Berlioz. Preis: 
Jährlich (10 Hefte) 5 Mk.; Einzelnummer 60 Pf. 
Heft 1 vom 1. Jänner 1918. Herausgeber und Ver­
lag: Alfred Waldheim & Co., Dresden-A. 16.

„Menschen und der Gottmensch“ von Ernst Pe= 
ter Knecht. Dresden?Weinböhla, Verlag Au? 
rora, geb. M 2.80. — Ich habe die Ankündigung 
des Verlages über das Werk gelesen und weil sie 
in ganz verzückten Tönen gehalten war, griff ich 
auch zum Buche. Es ist unglaublich, daß so etwas 
gedruckt wird. Der Verfasser, der die Abtötung 
des „Tieres im Menschen“ predigt, leistet sich 
Schweinereien, die alles übertreffen, was die so? 
genannte „pikante Literatur“ sich bisher geleistet 
hat. Der Rest — lieber Schweigen. •

„Die Schaubühne“, Wochenschrift für Politik’, 
Kunst, Wirtschaft, herausgegeben von Siegfried 
Jacobsohn, enthält in der Nuinmer 4 ihres 
vierzehnten Jahrgangs: „Ketzereien“ von Germa*  
niicus; „Die Hüter der Reaktion“ von Curthis; 
„Ein Buch über die Ehe“ von Paul Gutmann; 
„Probestiche in Sternheims ,Posimky“‘; „Die Kos 
ralle“ von S. J.; „Eifersucht“ von Alfred Polgar; 
„Walpurgisnacht“ von Kurt Tucholsky; „Tag und 
Nacht“ von Eduard Saenger; „Uebergaingskrecht“ 
von Lorarius; Antworten. — Die „Schaum 
b ü h n e‘^ erscheint wöchentlich und 
kostet 50 Pfennige die Nummer, Mark 5.—^ 
vierteljährlich, M 16.— jährlich. Probenummern 
gratis und franko durch alle Buchhandlungen und 
Postanstalten sowie durch den Verlag der Scham 
bühne, Charlottenburg, Dernburgstraße 25. Der? 
Verlag ist auch bereit, neuen Interessenten auf 
Wunsch die „Schaubühne“ einen Monat lang zur 
Probe kostenfrei teu liefern.

| Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zieiona 17. |

DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Kabratoff. 

(36. Fortsetzung). —- (Nachdruck verbaten).

Momoff bemerkte das ungläubige Lächeln, 
das um die Lippen des Untersuchungsrichters 
spielte. Der Detektiv zuckte mit den Achseln 
und sagte:

„Ste glauben mir nicht — ich et wickelte Ihnen 
schon gestern meine Ansicht darübe/j, ich weiss, 
dass Sie Zweifel in diese setzen.“

Für mich ist die Beweiskette damit noch lange 
nicht geschlossen. Aber das tut ja vorläufig 
nichts zu Sache. Verfolgen Sva nur weiter 
Ihre Spur.“ x '

„Ja — das werde ich auch tun. Und zwar 
heute noch. Ich möchte Sie bitten, Herr Dr. Dag- 
hileff, mir einen Urlaub von 14 Tagen zu ge­
währen. Ich meine, dass------

„Wie — einen Urlaub wollen Sie haben, Mo­
moff? Das geht ganz und gar nicht! Jetzt, wo 
wir mit der Geschichte alle Hände voll zu tun 
haben, wollen Sie auf Urlaub gehen?

„Missverstehen Sie mich bitte nicht, Herr Un­
tersuchungsrichter. Ich habe mich vielleicht nicht 
ganz deutlich ausgedrückt Ich will aufs Land, 
um dort einer neuen Spur nachzugehen. Selbst­
verständlich stehe ich Ihnen in jedem Augen­
blick zur Verfügung. Bitte —'hier ist meine 
Adresse, unter welcher Sie mich telegraphisch 
postlagernd erreichen können.“

Bei diesen Worten zog Momoff eine beschrie­
bene Karte heraus, die er Dr. Daghileff lächelnd 
auf sein Pult legte.

Dieser las: x
Barbier Klepoff, z. Zt. Moschbowitza, post­

lagernd.
„Was soll das nun wieder heissen ?“ murmelte 

der Richter. „Sie wollen nach Moschbowitza? 
Wohl, um die Hühner zu kaufen, deren Ange­
bot Sie in der Zeitung gelesen hatten ? Oder 
wollen Sie gar zu Herrn Lazareff?“

Momoff lächelte.\ Dann zuckte er vielsagend 
mit den Achseln.

„Sie wollen es mir nicht sagen. Sie hüllen 
sich wieder in Ihr berühmtes Schweigen. Ich 
kenne Sie, Sie alten Schlauberger... Nun gut, 
verfolgen Sie Ihre neue Spur, hoffentlich ist es 
die richtige. Ich gehe der alten nach, und ich 
denke, sie wird mich nicht täuschen. Sollte ich 
Sie brauchen, so habe ich. ja Ihre Adresse. 
Guten Erfolg!“ ‘

Der Untersuchungsrichter schien ernstlich ver­
stimmt zu sein, was ihm Momoff anmerkte. 1 
Doch -liess dieser sich dadurch nicht stören, 
sondern verabschiedete sich mit grösstem Gleich­
mut von Dr. Daghileff. Als er die Treppe des 
Gerichtsgebäudes hinabsetfritt, las er noch ein­
mal das kleine Inserat durch, welches er sich 
aus der neuesten Nummer des „Schistowaer 
Anzeiger“ herausgeschnitten hatte:

Suche zu sofort zuverlässigen, 
nüchternen Bedienten, der ra­
sieren und Bücher richtig ein­
räumen kann.
Radko Lazareff, Moschbowitza.

9

Zu derselben Ze^t schrieb bereits Dr. Daghi- 
leff ein kurzes Briefchen an Nadejda Ilieff, das 

er, als er es vollendet hatte, noch einmal auf­
merksam durchlas:

Sehr verehrtes Fräulein!
Darf ich Sie freundlich bitten, morgen um 

11 Uhr auf meinem Amtszimmer vorzusprechen. 
Ich habe Sie etwas Wichtiges zu fragen. Es 
handelt sich um Ihr Fräulein Schwester. Bitte, 
geben Sie dem Boten Bescheid, falls Sie ver­
hindert sein sollten.

Mit der Bitte um Verschwiegenheit begrüsse 
ich Sie
' als Ihr sehr ergebener

Silvester Daghileff.
Dann liess der Untersuchungsrichter durch 

den Diener den Botenmeister holen, versiegelte 
den Brief und übergab ihn demselben zur 
schleunigsten Besorgung.

8. Kapitel.
„Sie sehen, mein verehrtes Fräulein Nadejda,“ 

nahm jetzt Dr. Daghileff die für einige Augen­
blicke ins Stocken geratene Unterhaltung wieder 
auf, „wie sehr mir daran liegt, dass Sie mir 
das Alibi von Fräulein Tamara an jenem 
Donnerstag nachmittag angeben können. Sje 
können sich genau daran erinnern, dass Sie 
gegen halb 4 Uhr die Ruderfahrt beendet hatten 
und jnit Ihrer Schwester auf dein Heimwege 
begriffen waren, a|s diese zu Ihnen sagte: 
„Ach — liebe Nadejda, gut, dass ich daran 
denke! Ich muss unbedingt heute in die Stadt, 
ich habe mich ja bei Mossoloff angemeld^t und 
will dann noch einige Besorgungen machen.“

'Fortsetzung folgt?
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FINANZ und HANDEL.
Regelung der deutschen Kohleneinfuhr nach 

Oester reich-Ungarn. Eine österreichische Kohlen- 
einfubrgesellschaft ist in Wien gegründet wor­
den. Sie wird die Einfuhr und Verteilung der 
westfälischen und mitteldeutschen Kohle regelu 
und eigene Gesellschaften in Oesterreich-Ungarn 
ins Leben rufen.

Verlängerung des deutsch-bulgarischen Han­
delsvertrages. Der deutsch-bulgarische Handels­
vertrag vom 1. August 1905, der im Herbst 1911 
bis zum 31. Dezember 1917 verlängert wurde, 
ist jetzt mit Zustimmung des Sobraje bis zum 
Ende 1919 weiter verlängert worden.

Die Zuckererzeugung Europas im laufenden 
Betriebsjahr wird in Kreisen der deutschen 
Zuckerindustrie auf 88V2 Millionen Zentner ge­
gen 98 und 104 in den beiden Vorjahren ge­
schätzt.

i

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 

Rynek gl. A-B 39.

Regissaur AI. Zelwerowicz: „Theater 
u. Volk“. (zXnfang 5 Uhr abends).

Redakteur Kaz. Czapiński: „Pascal 
Seminar“.

Dienstag, 29. Jänner: Prof. Ger, Feliński: „Shakespeare® 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.

Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K.

Montag,
28. Jänner:

Programm
der „Literarischen Kurse44 im Musikinstitute

Annegasse 2.

!

Spielplan des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7.

Direktion: A. Zollmann.
Beginn V28 Uhr abends.

Montag, den 28. Jänner- „Die erste Liehe“,
Dienstag, den 29. Jänner„Ihre Beichte“.

Kinoschaïk

„WANDA“, Üil św. Gertrudy 5. — Programm vom 28. bis 
einschliesslich 31. Jänner:
Charly der Wunderaiie. Lustspiel in 3 AkteD. — Halka. 
Opernfilm la 3 Akten.

29. Jännei .
Vor drei Jahren.

Russische Angriffe westlich des Uzsokerpasses 
abgewiesen; Russen bei Vezersalles und Volocz 

, geschlagen. — Feindliche Angriffe bei Nieuport 
und südlich La-Bassee-Kanal abgewiesen; Diin- 
kjrchen mit Bomben belegt.

Vor zwei Jahrein
Russische .Angriffe auf die Brückenschanze 

bei Uscieszko und bei Berestiany abgewiesen. 
— San Giovanni di Medua besetzt. — Kämpfe 
und teilweise Erfolge an der Westfront — Ab­
gewiesene Angriffe im Kaukasus. — Das Fort 
Kara-Burun 
setzt.

Montag, 28. Jänner: Prof. Dr. Grabowski: „Die Kritik in der 
Emigration“.

Dienstag. 29. Jänner: Prof. Dr. Szyjkowski: „Byron“ (mit 
Illustr. der dram. Schule“;.

Anfang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstitutes.

*5

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Montag, den 28. Jänner: „Der Barbier von Se­
villa“.

I Dienstag, den 29. Jänner: „Aszantka“.
•' Mittwoch, den 30. Jänner .* „Warszawianka“ und

»

Î5

„Sędziowie“.
Donnerstag, den 31. Jänner: „Mäuse ohne 

Katze“.

in Saloniki von Ententetruppen be-

Vor einem Jahre.
Angriffe im Mestecaneszi-Abschnitt 
Złota Lipa abgewiesen. — Feind-

Russische 
und an der 
liehe Angriffe nördlich von Armentieres/ west­
lich Formelles, östlich Neuville St.-Vaast, am 
Nordufer der Ancre, südwestlich Le*  Transloy 
und am Westufer der Maas abgewiesen.

Spielplan des Städtischen Volks-Theaters
Beginn 7 ülir abends.

Montag, den .28. Jänner: „ Jawnuta“.
Dienstag, den 29. Jänner: „Die Friedensver­

handlungen“.
Mittwoch, den 30. Jänner: „Die Puppe“. -
Donnerstag, den 31. Jännek: Rita Sacchetto- 

Abend.
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in das Haus jedes guten Oosterreichers gehören 

die offiziellem Bildnisse

Seiner Majestät Kaiser Karl
Ihrer Majestät Kaiserin Zita

aus dem Verlag des

Kriegshiifsbüro des k. k. Ministeriums des Innern.
In nachstehender Ausführung durch unsere

Farbenkunstdruck Format 23X30 cm 
Doppeltondruck Format 54X74 cm . 
Farbenkunstdruck Format 54X74 cm

Der gesamte Reinertrag fliesst 
dem Kriefgsfürsorgeamt und dem

„UCIECHAPnĄiramm vom 26. bis einschliesslich 31 
Jänner:
Messtorwochs. — Zur Strecke gebracht. Detektivdrama 
in 5 Akten mif Harry Piel. — Drei fidele Gespenster. 
Lustspiel in 1 AKt. -— '

„ZACHĘTA“. Progrtvvun vom 26. bis einschliesslich 31. 
Jänner:
Im Spinngewebe deU Zarismus. Drama in 6 Bildern. — 
Der Regentschaftsrat. Polnische Aktualität.

„PROMIEŃ“. Programm' vom 26. bis einschliesslich 31. 
Jänner:
Panik. Drama in 3 Akfen mit Waldemar Psylander. — 
Venus in der Maske. Lustspiel in 1 Akt. — Sein eigener 
Urahne, Lustspiel in 1 2\kt.
.  5

Perfekter 

bilanzfähiger Buchhalter 
mit langjähriger Fabrikspraxis sucht sich zu 
verändern. Offerte unter „L. K.“ an die Admi­

nistration unseres Blattes.

neu,sechssitzig, ist zu verkaufen. 
Auskunft in der Adm. der „Krakauer Zeitung“.

t

I

□□
Amerikanische
Bureau-Anlagen

Administration zu beziehen : 
..........................je K V-
• • • • • », „ 3-

• • • • ,, ,»
dem Roten Kreuz, 
Kriegshilfsbureau zu.

Administration der „Krakauer Zeitung4', Dunajewskigasse 5, II. St.

TECHNISCHES BÜRO

F. LORD
KRAKAU, LUBICZGASSE №.

TELEPHON 230.

Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln.

Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühienmaschinen, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagen decken. Dy­
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc. — Prei- 

£ listen gratis und franKo. 100

?i
: 1

1»

Zentrale für Galizien, 
Bukowina und König­

reich Polen 249

Krakau, Floiyaliska 28 
Telephon 1416.

□□□

Krakauer
stierkarten |

in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich: №
H, Aker, Karmelicka 16. Berta Blocli, Gerfruilagasse ZS.
R. Aleksandrowicz, Długa 1. W. Rosenblum, ßrodzka 40,
P. Bauminssr, Grodzka 1G. Michal Słomiany, Sławkowska 24. |
$. 0. Hoffmann, Wofnica 2. Stefania Stoklasówna, Szewska 4. |
J. Hopcas & A. Salomonowa, Szczepańska Adam Zcmbrzycki, Floryańska 9-
Die Küustlerserie umfasst folgende aeShsi Ansichten: 1. Wawelschloss von || 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirclie am Wawel. 3. Hoi der Jagielloni- 
sehen Bibliothek. 4. Die Domkirchc am Wawel. 5. Erker an der Jagiellonischen ® 
Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche.
8. Am kleinen Ringplalz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses.

Antiquitäten 
Silber, Glas u. Porzellan, 

kauft und verkauft 
S. Katzner, Brackaetr. 5.

Es wird ein besseres 

deutsches Mädchen 
tüchtig im Aufräumen und 
etwas Nähen gesucht. Aus­
kunft Starowiślna 4, I. Stock, 

links.

Briefmarkensammlung
nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht. 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten.

Diß Konsmnanstali für MiHtärgagistsn und verheiratete
BßrulsuutßrolfiM ilßi Festung Kraka« 1 

kauft simOkhe Lebemmittel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 

11 Uhv vormittags.

Möbliertes Zimmer
mit elektr. Licht und separa­
tem Eingang wird ab 1. Fe­
bruar zu mieten gesucht. An­
träge unter „D. F.“ an die 
Administration des Blattes.

Elssnofen 
mit Rohr zu kaufen ge­
sucht. — Anträge unter 
„R. i,.“ an die Adm. des 

Blattes.

Eine geräumige 
Kutsche 

in sehr gutem Zustande 
zu verkaufen.

Näheres bei Firma S5a- 
welka in Krakau zu er­

fahren.
Drukarnia Ludowa in Krakau.

/

nach bewährter Methode 
erteilt junge Violinvirtuosin. 
Zuschriften unter „Erstklassige 
kraft“ an die Administration 

des Blattes.
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